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Der Regierende Bürgermeister von Berlin 

Senatskanzlei – Kulturelle Angelegenheiten  

V A 1 Ro  

90228 (9228) 751 

 

 

 

An das 

Abgeordnetenhaus von Berlin 

über Senatskanzlei – G Sen – 

 

 

 

M i t t e i l u n g 

zur Kenntnisnahme – 

 

über 

Aktuelle Situation der bezirklichen Kulturarbeit 
1. Bericht im neuen Format 
 

Drucksachen Nr. 17/1045 und 17/1111 

 

 

Der Regierende Bürgermeister von Berlin legt nachstehende Mitteilung dem 

Abgeordnetenhaus zur Besprechung vor: 

 

Das Abgeordnetenhaus von Berlin hat in seiner 34. Sitzung am 29. 08. 2013 

Folgendes beschlossen: 

 
„Der Senat wird gebeten, den laufenden Bericht zur aktuellen Situation der 

bezirklichen Kulturarbeit in seiner jetzigen Form einzustellen. 

 
Stattdessen soll in Zusammenarbeit mit den Bezirken ein standardisiertes 

Berichtswesen entwickelt werden, das eine Übersicht der Arbeit und der 
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Angebote der Fachbereiche Kunst und Kultur sowie Regionalgeschichte 

(Heimatmuseen) und der kulturellen Infrastruktur der Bezirke ermöglicht. 

 

Die Darstellung der entsprechenden Produktsummenbudgets der genannten 

Fachbereiche (Produktnummern 79401, 79402, 79403, 79404) soll von der 

Senatsverwaltung für Finanzen als Anhang nachrichtlich beigefügt werden.  

 

Der Bericht ist alle zwei Jahre, erstmals ab dem 30. September 2014 

vorzulegen.“ 

 

Hierzu wird berichtet: 
 
A) Berichtsinhalt 
 
Auftragsgemäß gibt der 1. Bericht im neuen Format einen strukturierten Überblick 

über die jeweiligen Aufgaben, Angebote und inhaltlichen Schwerpunktsetzungen der 

Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum sowie der jeweiligen Gebäude- 

Infrastruktur.  

 

Berichtsgegenstand sind nicht die bezirklichen Bibliotheken und der von den 

Fachbereichen Bibliotheken verwaltete „Autorenlesefonds“. 

 
B) Verfahren 
 
Eine Arbeitsgruppe aus Vertretungen der Amtsleitungen für Weiterbildung und Kultur 

sowie der Fachbereichsleitungsebene Kultur und Regionalmuseum hat unter der 

Moderation der Senatskanzlei – Kulturelle Angelegenheiten das Berichtsformat 

entwickelt und mit den auf Verwaltungsebene bestehenden ressortübergreifenden 

Arbeitsgremien einvernehmlich abgestimmt.  

Jeder Bezirk hat auf dieser Grundlage sein individuelles Bezirksprofil erstellt und 

über seine Aktivitäten auf den Gebieten der bezirklichen Kultur und 

Regionalgeschichte berichtet. Dabei sind auch Aussagen zur personellen, 

finanziellen und strukturellen Ausstattung getroffen worden. 
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C) Berichtszeitraum  
 
Der Bericht umfasst den Zeitraum 2012 bis 2013 und schreibt den Zweijahres-

Intervall der Vorgängerberichte fort. 

 
D) Berichtsstruktur 
 
Den jeweiligen Bezirkseinzelberichten liegt eine einheitliche Berichtsstruktur 

zugrunde: 

 

1. Organisation: Unter dieser Überschrift erfolgen Angaben zu den im 

Berichtszeitraum 2012 bis 2013 verantwortlichen Bezirksstadträtinnen und –

stadträten sowie Amts- und Fachbereichsleitungen. 

2. Finanzierung der Kulturangebote: Nachrichtlich informieren die in der Anlage 

beigefügten Produktbudget-Vergleichsberichte sowie die daraus entwickelten 

Diagramme über die Budget- und Kostenentwicklung der vier relevanten 

Kulturprodukte (79401, 79402, 79403 und 79404) im Berichtszeitraum 2012 bis 

2013. Die Produktbudgets für die Bezirke werden auf der Basis der Kosten des 

vorvorigen Jahres ermittelt und sind in den Produktvergleichsberichten 2010 und 

2011 ausgewiesen. 

3. Personalausstattung im Berichtszeitraum: Abgebildet werden die Anzahl der 

Beschäftigten der Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum (Vollzeitäquivalente 

- VZÄ) sowie die Anzahl der temporär Beschäftigen (2. Arbeitsmarkt, geringfügig 

Beschäftigte, Aus- und Weiterbildung, Freie Mitarbeiter – Titel 42701), wobei nur 

Kräfte mit einem Beschäftigungszeitraum ab drei Monaten nachgewiesen 

werden. Diese zeitliche Eingrenzung wurde von den Bezirken gewählt, um 

möglichen Verzerrungen durch die Abbildung sämtlicher Kurzzeitkräfte zu 

begegnen. Bei der Darstellung der Spalte „Freie Mitarbeiter – Titel 42701“ ist zu 

beachten, dass lediglich die Zahl der Beschäftigten abgebildet ist, die länger als 

drei Monate im Berichtszeitraum beschäftigt waren, aber das gesamte Ist des 

Titels 427 01 in den Jahren 2012 und 2013 höher liegt bzw. höher liegen kann. 

4. Kulturelles Profil: Die Bezirke informieren über konzeptionelle und inhaltliche 

Ziele und Schwerpunkte in den Bereichen Kunst und Kultur sowie in den 

Regionalmuseen ihres Bezirkes. Benannt werden auch die Herausforderungen, 

mit denen sich die Fachbereiche – nicht nur in Bezug auf den Berichtszeitraum – 
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konfrontiert sehen. Dargestellt sind ebenfalls die Immobilien, die sich im 

Fachvermögen der Ämter für Weiterbildung und Kultur befinden und durch die 

Fachbereiche Kunst und Kultur und Regionalmuseum unmittelbar oder durch 

Dritte genutzt werden. 

5. Kulturförderung: In Orientierung an den vier Kulturprodukten „Kommunale 

Kulturangebote“ (79404), „Stadtteilgeschichte“ (79403), „Bereitstellung Gebäude 

Kultur an Dritte“ (79402) und „Förderung von Kulturprojekten“ (79401) informieren 

die Bezirke über: 

• Veranstaltungen in der Verantwortung der Fachbereiche Kunst und Kultur 

sowie der Regionalmuseen. Schwerpunktsetzungen und die Rolle der 

Vermittlungsarbeit in beiden Fachbereichen werden erläutert. Nachgewiesen 

werden auch die Ist-Ausgaben in den Jahren 2012 und 2013 auf der 

Grundlage der veranstaltungsrelevanten Titel (wobei diese von Bezirk zu 

Bezirk differieren können), die Anzahl der (Begleit-) Veranstaltungen sowie die 

Veranstaltungsorte, in denen die Aktivitäten der Fachbereiche Kunst und 

Kultur stattgefunden haben.  

Bei der Anzahl der Veranstaltungen zur Erinnerungskultur (Ziffer 5.2) sind u.a. 

Verlegungen zu Stolpersteinen aufgeführt, wobei einige Bezirke die Zahl der 

verlegten Stolpersteine mit der Zahl der diesbezüglichen Veranstaltungen 

gleichsetzen. 

• Bereitstellung von Infrastruktur an Dritte, also Flächen im Fachvermögen der 

Ämter für Weiterbildung und Kultur, Fachbereiche Kultur und 

Regionalmuseum. Es werden die Quadratmeter als für alle Bezirke 

einheitliche Bezugsgröße herangezogen; ergänzend werden die jeweiligen 

Nutzerinnen und Nutzer der Immobilien genannt. 

• Förderung von Projekten im Rahmen bezirkseigener Förderprogramme. Die 

Bezirke skizzieren die Förderinhalte und das jurygestützte Vergabeverfahren. 

• Kamerale Ist-Ausgaben für eigene Veranstaltungen der Bezirke in der 

Verantwortung der Fachbereiche Kultur, für Programmittel der 

Regionalmuseen sowie Fördermittel, die im Wege von Zuwendungen 

ausgereicht werden. 

6. Kulturförderung Dritter: Informiert wird über die die bezirkseigenen Mittel 

ergänzenden Mittel aus Landesprogrammen (Bezirkskulturfonds, Projektfonds 

Kulturelle Bildung – Fördersäule 3, Hauptstadtkulturfonds, Programmmittel der 
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Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt) sowie über den Einsatz 

weiterer Drittmittel für die Kulturförderung in den Bezirken. 

 
F) Zusammenfassende Feststellungen 
Die Berliner Bezirke spiegeln und begründen, nicht zuletzt durch die individuellen 

Wege bei der Ausgestaltung ihrer kulturellen Angebote, die gewachsene 

Unterschiedlichkeit und aktuelle Vielfalt der Berliner Kulturlandschaft (vgl. auch 

„Abschlussbericht der Zweiten Strukturkommission zur bezirklichen Kulturarbeit“, 

Oktober 2005). Die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum dürfen dabei für sich 

in Anspruch nehmen, dass sie ihre Programme nutzerorientiert und 

bevölkerungsaffin gestalten und ihren Auftrag, qualitativ anspruchsvolle Basisarbeit 

zu leisten, ernst nehmen.  

Trotz unterschiedlicher und bezirksspezifischer Entwicklungen ist im 

Berichtszeitraum eine generelle Tendenz zur Konsolidierung der finanziellen 

Rahmenbedingungen für Kulturangebote der Fachbereiche Kultur, für 

Programmmittel der Regionalmuseen sowie für die Förderung von Kulturprojekten 

auf der Grundlage der abgebildeten Daten festzustellen.  

Als Herausforderungen werden von der Mehrzahl der Bezirke die 

Personalabsicherung sowie die dauerhafte Sicherung (gefährdeter) bezirklicher 

Kulturstandorte benannt. 

 
1. Organisation 

Mit dem Achten Gesetz zur Änderung des Bezirksverwaltungsgesetzes hat das 

Abgeordnetenhaus am 16. Oktober 2008 eine ab der 17. Wahlperiode geltende 

Ämterstruktur in den Bezirken beschlossen. Eines der zehn Ämter ist das Amt für 

Weiterbildung und Kultur, dem u. a. die Fachbereiche Kunst und Kultur sowie 

Regionalmuseum zugeordnet sind. Eine verbindliche Vorgabe für die 

Organisationseinheiten unterhalb der Ämterebene gibt es nicht, so dass im 

Berichtszeitraum acht von zwölf Berliner Bezirken einen Doppel-Fachbereich „Kultur 

und Regionalmuseum“ und drei Bezirke (Mitte, Pankow und Treptow-Köpenick) 

jeweils separate Fachbereiche für Kultur sowie für Regionalgeschichte unterhalten, 

wobei ab 2014 auch im Bezirk Treptow-Köpenick die Fachbereiche Kultur und 

Regionalmuseum organisatorisch zu einem Fachbereich zusammengeführt worden 



6 
 

sind. Der Bezirk Steglitz-Zehlendorf verfügt nur über den Fachbereich Kultur, da 

dieser Bezirk kein Regionalmuseum in eigener Verantwortung betreibt. 

 

2. Finanzierung der Kulturangebote: 

Die Kosten- und Budgetentwicklung der vier Kulturprodukte (Produktnummern 

79401, 79402, 79403, 79404) im Berichtszeitraum 2012 bis 2013 sind den als Anlage 

beigefügten Produktbudget-Vergleichsberichten für 2012 und 2013 sowie den daraus 

entwickelten Diagrammen zu entnehmen. 

 

3. Personalausstattung im Berichtszeitraum 

Im Berichtszeitraum konnten die Fachbereiche Kultur und Regionalmuseum der 

Bezirke Mitte (+ 1 VZÄ), Pankow (Fachbereich Regionalmuseum: + 2 VZÄ; 

Fachbereich Kultur: keine Stellenstreichung, sondern unbesetzte Stelle, die 

mittlerweile wieder besetzt ist) und Lichtenberg (+ 0,77 VZÄ) die Anzahl der VZÄ 

erhöhen, Friedrichshain-Kreuzberg (- 1 VZÄ), Spandau (- 1 VZÄ) und Treptow-

Köpenick (- 0,29 VZÄ) hingegen haben VZÄ abgebaut. In sechs Bezirken blieb die 

Zahl der VZÄ im Berichtszeitraum unverändert. 

Eine wichtige Rolle spielen in unterschiedlicher Gewichtung temporär Beschäftigte: 

Beschäftigte des 2. Arbeitsmarktes und geringfügig Beschäftigte mit einer 

Beschäftigungsdauer ab drei Monaten wurden im Berichtszeitraum in acht von zwölf 

Bezirken eingesetzt.  

Der Einsatz freier Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Titel 42701) mit einer 

Beschäftigungsdauer von mehr als drei Monaten erfolgt in allen zwölf Bezirken  in 

unterschiedlicher Häufigkeit.  

Die Zahl der beim Land Beschäftigten (VZÄ) im Kulturbereich ist in den Bezirken von 

insgesamt 125,06 im Jahr 2012 auf 125,55 VZÄ im Jahr 2013 angestiegen. Dies 

belegt die Wertschätzung und Flexibilität der Bezirke in der personellen 

Ausgestaltung des Kulturbereiches. 

 

4. Kulturelles Profil 

In Auswertung der individuellen kulturellen Profile verfolgen die zwölf Bezirke 

folgende gemeinsame Oberziele: 

a) aktive Kunst und Künstler/-innenförderung, 

b) Stärkung der kulturellen Diversität und Pluralität, 
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c) Gewährleistung eines der jeweiligen Bezirks(sozial)struktur angemessenen  

Kulturangebots, d. h. Ermöglichung von Teilhabe durch wohnortnahe Einrich-

tungen und spezifische Rezeptionsbedingungen sowie Formate der Partizipation, 

d) Dokumentation und Vermittlung von (kultur-)historischen Themen der  

Stadtgeschichte, 

e) Pflege der Sammlungen der Regionalmuseen. 

 

Gemeinsame Herausforderungen für alle die Bezirke sind: 

a) die Sicherung und Qualifizierung der jeweiligen bezirklichen kulturellen  

Infrastruktur, 

b) der Umgang mit weiterem Personalabbau,  

c ) der demographische Wandel und die Sicherung qualifizierten Personals für die  

     Zukunft.  

 

5. Kulturförderung 

Das kamerale Ist in den Jahren 2012 und 2013 für eigene Veranstaltungen des 

Bezirks in der Verantwortung der Fachbereiche Kultur, Programmmittel der 

Regionalmuseen und Projektförderungen dokumentiert eine differenzierte 

Entwicklung. Beispiele: Geringeren Ausgaben bei Veranstaltungen stehen im 

Jahresvergleich 2012/2013 höhere Ausgaben im Programmmittelbereich des 

Regionalmuseums und/oder für Projektförderungen gegenüber (Friedrichshain-

Kreuzberg). Charlottenburg-Wilmersdorf und Tempelhof-Schöneberg konnten im 

Jahresvergleich ein höheres kamerales Ist bei den Programmmitteln für die 

Regionalmuseen verbuchen. Ein geringeres kamerales Ist in allen drei Bereichen hat 

hingegen Steglitz-Zehlendorf angegeben.  

Die Übersicht über die Kosten und Budgets der vier Kulturprodukte zeichnet ein 

ähnlich differenziertes Bild. 

 

6. Kulturförderung Dritter 

Die Mittel der Landesprogramme sind eine wertvolle Ergänzung der Bezirksmittel und 

setzen besondere Akzente. Einigen Bezirken wie Tempelhof-Schöneberg ist es im 

Berichtszeitraum überdies gelungen, Drittmittel in nennenswerter Höhe für die Kultur- 

und Geschichtsarbeit einzuwerben. Auch Mittel der DKLB-Stiftung Berlin und die 

Kulturmittel der EU-Förderfonds sind wesentliche Komplementärmittel. 
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Der vorliegende Bericht zeigt, dass die Bezirke im Rahmen ihrer Verantwortung und 

der spezifischen Anforderungen und Rahmenbedingungen vor Ort ihren 

kulturpolitischen Gestaltungsauftrag wahrnehmen. 

Die hier zusammengetragenen aggregierten Informationen können dazu beitragen, 

diesen permanenten Aushandlungsprozess transparent zu machen. 

Weitergehende Erkenntnisse können aus künftigen Zeitreihenvergleichen gewonnen 

werden. 

 

Ich bitte, den Beschluss damit als erledigt anzusehen. 
 
 
Klaus Wowereit 
Regierender Bürgermeister 
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